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Herr, sieh diesen Geldschein, er macht mir Furcht. 

Du kennst sein Geheimnis, du kennst seine 

Geschichte. 

Wie ist es schwer! 

Er bedrückt mich, denn er redet nicht, 

er wird niemals erzählen, was er in seinen Falten 

birgt,  

er wird nie preisgeben, was er an Mühsal und 

Kämpfen bedeutet. 

Er ist durchtränkt von menschlichem Schweiß, 

er ist befleckt von Blut, von Enttäuschung, von 

verspotteter Würde. 

Er ist reich von der ganzen Last menschlicher 

Arbeit, 

die er enthält und die ihm seinen Wert gibt. 

Herr, es ist schwer, schwer. 

Er bedrückt mich, er macht mir Furcht,  

denn er hat Tote auf dem Gewissen, 

all die armen Kerle, die sich beim Akkord zu Tode 

geschunden haben,  

�X�P���V�H�L�Q�H�W�Z�L�O�O�H�Q�« 

um ihn zu haben, um ihn für einige Stunden zu 

besitzen, 

um von ihm ein wenig Vergnügen, Freude im Leben 

�]�X���H�U�O�D�Q�J�H�Q�« 

Durch wie viele Finger ist er gegangen, Herr? 

Und was hat er getan auf seinen langen, 

verschwiegenen Wegen? 

Er hat der strahlenden Braut weiße Rosen in den 

Arm gelegt,  

er hat die Taufgeschenke bezahlt und das rosige 

Kindlein ernährt. 

 

 

Er legte das Brot auf den Familientisch. 

Er hat das heitere Lachen der Jungen und die stille 

Freude der Alten erlaubt, 

er hat den Besuch des rettenden Arztes bezahlt, 

er hat das Buch geschenkt, das den Knaben belehrt. 

Er hat die Jungfrau bekleidet. 

Aber er hat auch den Abschiedbrief bezahlt. 

Er teilte den Alkohol aus und schaffte die 

Trunksüchtigen. 

Er hat den Kindern den verbotenen Film vorgeführt  

Und hat die geschmacklose Schallplatte 

aufgenommen. 

Er hat den Jüngling verführt und den Erwachsenen 

zum Dieb gemacht. 

Er bezahlte die Mordwaffe und die Sargbretter. 

O Herr, ich bringe dir diesen Geldschein dar, 

in seinen freudevollen und in seinen leidvollen 

Geheimnissen. 

Ich sage dir Dank für all das Leben und die Freude, 

die er geschenkt hat.  

Ich bitte dich um Verzeihung für das Böse, das er 

getan hat.  

Vor allem aber, Herr bringe ich ihn dir dar für alle 

Menschenarbeit, 

für alle Menschenmühe, deren Symbol er ist und die 

�± endlich �± morgen, 

unvergängliche Münze geworden, umgewechselt 

wird in dein ewiges Leben. 

 
Michael Quoist 
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